
 

So vermeiden Sie Schädigungen Ihres Pflanzgutes 
• Reben in Plastikverpackung nie der Sonne aussetzen  (Überhitzung) 
• freie Wurzeln nie dem Wind aussetzen  (Vertrocknung) 
• keine Düngerwirkung  im Pflanzloch (Wurzelverätzung) 
• keinerlei Kompost  und keine aufgedüngte Fertig-Pflanzenerde  verwenden 
• nicht zu tief  pflanzen, um Verbrennungsschäden am Veredlungskopf infolge Sonnen-

einwirkung und Paraffin-Verdampfung zu vermeiden. 
• die richtige Pflanztiefe  verhindert spätere Edelwurzelbildung aus der Veredlungsstelle 
• Frassschäden durch Engerlinge, Werren und Mäuse vorbeugen (Wiesenumbruch !) 
• keine Rückstände von Boden-Herbiziden  
• keine stauende Nässe  im Pflanzloch 
• Pflanzenschutzhüllen sind nur für kurze Reben (30 b is 34 cm) geeignet.  

Wir empfehlen ausschliesslich Original-TUBEX-Hüllen. Bei längeren Reben können 
diese Hitzeschäden verursachen. Für 42 cm, 50 cm und Hochstamm-Reben dürfen 
keinerlei Pflanzenschutzhüllen verwendet werden. 

Pflege im 1. Sommer 
• Nach dem Austrieb wird ein kräftiger und aufrecht wachsender Trieb  ausgewählt 

und laufend aufgeheftet. Danach werden die überzähligen Austriebe ganz entfernt.  
• Aus den Blattachseln wachsende Geizen (Seitentriebe) werden bis zur zukünftigen 

Stammhöhe laufend ausgebrochen.  
• Ende Mai bis Mitte September  werden die Reben regelmässig mit den empfohlenen 

Mitteln gegen falschen und echten Mehltau geschützt. (Americano und PD-Sorten 
bedürfen in der Regel keines Pflanzenschutzes.) 

• Mitte Juni  kann zur Förderung des Wachstums eine schwache Stickstoffdüngung 
erfolgen: als Unterstockstreuung (Bandstreuung 30 cm breit) 1 x 20 g pro 1 m², Kalk-
salpeter oder Ammonsalpeter. Dünger leicht einarbeiten. 

• Zur Förderung der Holzreife wird die äusserte Triebspitze Ende September gekappt.  
• Bei sehr heisser und anhaltend trockener Sommerwitt erung ist die Boden-

feuchtigkeit im Wurzelbereich zu überprüfen. Rechtz eitig ist jede Pflanzstelle 
mit 5 bis 10 Litern zu wässern . 

Rückschnitt des Jahrestriebes im März des 2. Standj ahres 
• Stark entwickelte Jungreben bis auf 60-70 cm Länge zurückschneiden. Zwei Triebe  

(Augen) wachsen lassen. Ertrag auf 2 Trauben pro Rebe  begrenzen. 

• Schwächer gewachsene Jungreben auf 2 sichtbare Augen (ca. 5 cm) zurück-
schneiden. Nur ein Trieb wachsen lassen. Ertrag ganz oder auf maximal eine Traube 
begrenzen. 

Als Besucher in unseren Versuchsanlagen und im Sort engarten sind Sie uns    
herzlich willkommen (bitte telefonisch anmelden). V erlangen Sie unsere             
ausführliche, farbige Dokumentation der Rebsorten. 
 
Gerne stehen wir Ihnen für weitere Auskünfte zur Verfügung. 
 

 

Pflanzanleitung 
1-jährige Pfropfreben  

 
 

Martin Auer Rebschulen  
Lisiloostrasse 

8215 Hallau / SH 
 

Tel. 052 681 26 27    Fax 052 681 45 63 
 

www.rebschulen.ch     e-mail: auer@rebschulen.ch 

Wir empfehlen als Lohnunternehmer: 
für die Pflanzarbeit mit dem Kleinbagger  

(geeignet für schwere, lehmige Böden und für Terrassen) 
 

für Maschinenpflanzung, lasergesteuert 
(geeignet für leichtere, sandige Böden) 

 

Ernst Gasser 
Rebbauliche Lohnarbeiten 
zur Friedau, Bahnhofstr. 97 

8215 Hallau / SH 
 

Tel. 052 681 19 80   079 445 61 66 
E-Mail:ernst.gasser@gmx.ch 



Jungreben in bester Qualität und Sortierung für den  Schweizer Weinbau. Das  
Resultat langjähriger Erfahrung und sorgfältigster Pflege - seit über 60 Jahren. 

AUER-Pfropfreben  
• werden im November nach unseren strengen Qualitätsnormen Stück für Stück 

geprüft  

• Sie sind desinfiziert, zurückgeschnitten und mit Spezialrebwachs paraffiniert. Zur  
vollen Erhaltung der Reservestoffe werden sie schonend und sorgfältig im Kühlraum 
überwintert. 

• Sie sind pflanzfertig  in Plastik-Säcke verpackt und werden noch in vollständiger 
Winterruhe  ausgeliefert. 

• Sie können bis zur Pflanzung 1 bis 2 Wochen in der Originalverpackung in einem 
kühlen Keller oder im Kühlraum gelagert werden, bei +4˚ C bis spätestens Ende Mai. 

• Sie befinden sich im Quellungszustand und müssen nicht vorgewässert werden . 

• Sie dürfen keiner unsachgemässen mechanischen Belastung ausgesetzt werden. 
Für Schädigung der Veredlungsstelle  durch die sogenannte "Daumendruck-
probe " wird keine Garantie  übernommen. 

Pflanzvorbereitung 
Vorratsdüngung   
• Diese darf nur bei Bedarf,  nach erfolgter Bodenanalyse und nach Rücksprache 

mit AUER Rebschulen  erfolgen.  
• Sie muss spätestens vor Ende Dezember ausgebracht und e ingearbeitet  sein. 

Vorratsdüngungen zu einem späteren Zeitpunkt haben Wurzelschädigungen zur 
Folge.  

Bodenvorbereitung   
• Für Pflanzung von Hand soll der Boden nur unter trockenen Witterungs-

verhältnissen , möglichst im Vorwinter, mit Spatenmaschine oder Pflug um-    
gebrochen werden. 

• Bodenverdichtung und -Vernässung  im Wurzelhorizont als Folge von Pflugsohle 
und Raddruck sind unbedingt zu vermeiden . 

• Falls durch den Winterfrost die erwünschte Bodengare erreicht wird, ist vor der 
Pflanzung jede weitere Bodenbearbeitung zu unterlassen. 

• Für spezielle Bodenvorbereitung und Sanierung von bestehenden Terrassen kontak-
tieren Sie vor dem Umbruch im Herbst Ernst Gasser, Hallau, für Beratung und    
Ausführung.  

Überwintern der Jungreben in 1- bis 3-jährigen Best änden 
• Zur Vermeidung von Winterfrostschäden  sind die Jungpflanzen in den ersten      

2 Jahren  unbedingt im Herbst bis 10 cm über die Veredlungsköpfe anzuhäufeln . 
Dies geschieht mit Vorteil bei trockenem Boden ab Mitte September.  

• Dieser Frostschutz  muss während des ganzen Winters vollständig erhalten bleiben. 
Nachkontrolle im Verlauf des Winters schützt vor erfrorenen Pflanzen. 

• Im Frühjahr soll erst nach der Spätfrostgefahr, d.h . nach den Eisheiligen Mitte 
Mai, abgedeckt werden. 

 

Pflanzvorgang  
• Kurz vor der Pflanzung werden die Wurzeln auf Handbreite zurückgeschnitten. 

• Pflanzstelle genügend tief ausheben, ca. 30 cm. Pflanzlochboden nicht verdichten, 
nicht austrocknen lassen. 

• 2 Liter Feinerde von der oberen Krume oder eine Mischung von 1 Teil wasser-
gesättigtem Pflanzsubstrat (ohne Dünger !)  und 1 Teil feiner Erde ins Pflanzloch 
geben und als Wurzelbett zu einem flachen Kegel formen. 

• Die frisch angeschnittenen Wurzeln auf diesem Kegel gleichmässig und schräg 
abwärts verteilen. 

• Pflanzhöhe regulieren : Für 34 cm lange Unterlagen:  Das obere Ende des Vered-
lungskopfs muss handbreit, mindestens 10 cm über de m Boden-Niveau frei 
stehen.  Dabei kommt die Veredlungsstelle 5-6 cm über das Bodenniveau zu stehen. 

• Achtung:  Zu tiefes Einpflanzen führt zur unerwünschten Direktbewurzelung des 
Edelreisers und kann zu Beschädigung der Augen durch Überhitzung des Paraffins 
führen. 

• Pflanztiefe für 42 cm, 50 cm und 85 cm (Hochstammreben) lange U nterlagen: 
Das untere Ende der Unterlage, d.h. der Wurzelkranz soll nicht tiefer als 25 cm  
unter Bodenniveau gepflanzt werden. 

• Wurzeln mit Feinerde oder Substrat- Erdegemisch überdecken und gut andrücken 
(Bodenschluss). Nicht "zupflastern" oder "zuschmieren" !  

• Rebenwurzeln ersticken unter Luftabschluss und bei Wasserstau im Pflanz-
loch:  dies führt zu blockiertem Austrieb ohne Längenzuwachs des Triebes . 

• Pflanzloch mit dem Aushub bis zum Bodenniveau auffüllen, nicht zuhäufeln . 

• Falls bei trockenen Bodenverhältnissen gepflanzt wi rd:  

sofort mit 5 bis 10 Litern pro Rebe angiessen.  


